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Stadt Wildbad .
Brennhol^-Beisuhrakkord .

Am Freitag , den 24 . d . Mts.
nachmittags 6 Uhr

wird auf dem hiesigen Rathause die Beifuhr
von 76 Rm . Brennholz aus Wanne Abt.
4 Buchsteigle zur Brachhold ' schen Sägmühle
und 128 Rm . aus Abt . 10 Kellerloch zum
kleinen Wrgle im öffentlichen Abstreich Ver-
akkordiert.

Stadtpflege : Nometsch.
Unterzeichneter hat drei

Wöcke
sehr gut erhallen , darunter einen schwarzen ,
im Auftrag zu verkaufen.

Joh . Fr . Treiber , Schneller
neben der alten Linde.

Bretlenholz .
Oberamt Herrenberg.

Schultheiß Maurer setzte ca . 300 Liter
selbstgebrannlen

Airscßengeist
— so lange Vorrat pro Liter a 3 —
dem Verkaufe aus. Fracht nach Ueberein¬
kunft. Ueber Reellität u . Güte der Ware
ist ein hiesiger Herr Auskunft zu geben so
gütig , wer saat die Redaktion ds. Bits .

Wer hustet nehme die !
rühmlichst bewärten u. stets zuverlässigen

L ^ I 8 LL '8
Lru8l - 6aramtz1l6L

(wohlschmeckendes Bonbons)
helfen sicher bei Husten , Heiserkeit,Brust -Katarrh und u. Verschleim¬

ung .
Durch zahlreiche Atteste als einzig

bestes und billigstes anerkannt .
In Pak . ä. 25 Pf . erhältlich bei

Äust. Hammer .
Neue

Malta-Kartoffel

W i l d b a d.

Nach einer Mitteilung des Kommandos deö Badischen Pionierbataillons Nr. 14wird das genannte Bataillon am
Donnerstag, den 39. d. Mts.

zwischen 7 Uhr Vormittags und 3 Uhr Nachmittags im Forst von Kaltenbronn das ge¬fechtsmäßige Abteilungsschießen mit scharfer Munition abhalten . Hauptschußrichtung istdie Linie ForsthauS Dürreich — Großer Wendenstein ; das Gelände Brothenauberg— Rotzberg - Roßberg — kleiner Wendenstein — Mittelberg ist gefährdet.Die Abspcrrungspostcn stehen an allen größeren Wegen an der Grenze des gefährdetenGelände «.
Nach 4 Uhr kann dasselbe wieder betreten werden.Es wird auf die Gefahr hingewiesen, welche ein Aufenthalt in dem oben genanntenGelände mit sich bringt.
Wildbad, den 20 . Mai 1895 .

Stodtschultheitzeuamt : Biihner.
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Täglich frische, selbstgemachte

Eier-Nndeln
empfiehlt Emilie Beck,

RatbauSgasse Nr . 65 .

klakale :
„Zimmer zu vermiete«"

und

„Hier wohne« Kurgäste
"

sind vorrätig in der Buchdruckerei von
Beruh. Hofmann .

kv 88-NülLKtzr
ist fo >«während zu haben bei

Schumacher, Güterbeförderer .
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Bestes , billigstes u , reinlichstes

UuhmiLLet
für alle Metallgegenstände, Küchengeschirre ,
auch ans Glas , Porzelan , Holz u . s . w >,
sowie Spiegel und Fensterscheiben

L 10 Pfg . per St -
empfiehl , Carl Wilh . Bott .

W i l d b a d .
Doppelbreites weißes, Halblein.
Tuch zu Leintücher , sowie farbige
baumwollene Leintücher , Bett-
zeugten und schweres Tuch zu

Hemden n. Shirting
empfiehlt billigst.

G. Riexinger -

^ tzür- L Spe^ o-Larltzn
(in Ledi/pM - u . Lunt -Vruck

werden billigst nnAekertiAt in der Lueirdrucirerei von
^ 6 ^-r/r . / /t -////tt - t/t .

i l d b a d .
SchuHwclrentccger -KmpfeHL'ung .

Meiner werten Kundschaft zur gefl . Nachricht ,
daß ich vielseitigen Wünschen nachkommend nunmehr'auch langt Aufziehstiefel , sowie Holzschnheohne

Filzfutter auf Lager halte . Gleichzeitig mache ich darauf auf¬
merksam , daß mein Lager in ollen Artikeln von einfach bis feinst,
für Herren, Damen, Knaben, Töchter n . Kinder wieder aufs«
Beste sortiert ist .

Winterwaren aller Gattung sind auch während der Sommermonate
stets in großer Auswahl am Lager . Es ist immer mein ernstes Bestreben ,
meine Waren nur in guter Dualität und zu mäßigen Preisen abgcben zu
können .

Maß- Bestellungen, sowie Reparaturen werden schnell und pünktlich bei
möglichst billiger Berechnung ausgeführt.

Um geneigtes Wohlwollen bittet mit aller Hochachtung
Wilh. Lutz, Schuhmacher Hauptstraße 91 .

W i l d b a d.

Ausverkauf
in sämtlichen Artikeln :— Halbflanell :

gestreiften von 40 — 60 <«f per Meter,
doppelseitig m von 65 — 75 <̂ fperMtr .
Halbflanell zu Kleider von 45—60 ->fpr. M .
Blaudruck zu Kleider von 30 — 60 ^ pr. M.
Pelzbique zu Bettjacken in weiß u . farbig

zu ausnahmsweis billigen Preisen .
Mache besonders noch auf einen großen
Posten Baumwollgarn aufmerksam in schwarz
und farbig und gebe solche pr. Psd . 1
sowie Wollgarn schwarz und farbig von

50 ^ an.
Wollware « : » m»

Halstücher von 50 ^ an
Umschlagtücher von 2 an

Echarpes von 1 an

Damen-, Mädchen- u. Kinderhauben von
80 an, Kinderkäppchen von 60 ^ an

Wollene Kinderstrümpfe von 50 an
Socken in Baumwolle von 30 ^ an

, „ Wolle von 90 an
Schulterkragen von 1 ^ an bis zu den

feinsten, Unterhofen von 1 an
Unterleibchen von 80

Herren- u . Knaben-Westen , Kinder -Kittel
Kinder-Kleidchen, wollene u . halbw . Herren-

Shwals .
Ferner : Damen-, Mädchen- u . Kinder¬
schürze in schwarz, weiß und farbig , Kragen

Cravattrn , Hosenträger, Vorhemden
weiße u . farbige Herren- u . Knaben-

Hemden u. gebe sämtliche Artikel zu An¬
kaufspreisen ab .

Und lade zu reckt zahlreichem Besuche freundlickst ein .
/ HO .

i l d b a d .
Unterzeichneter hat auf Lager

1 Hedreidtisek- Lasten - Lettlacken-
Mekttised - Lickets-

so^le verseliieäene Horten Hessel-
Hpie ^ el u . Vordan ^ - HaUerien .

Ir . WrccchHotd.
Reiche Auswahl in

VMM 4 R «chi> tk«silikil
letztere zu herabgesetzten Preisen empfiehlt 6/t/ '. ^ -'tto/t/to/t/ .



Rundschau .
Stuttgart , 19 Mai . Die Königin hat

ihren Aufenthalt auf Schloß Hohenburg , van
wo sie gestern zurückcrwartet wurde , bis auf
Weiteres verlängert , da in dem Befinden
ihrer Großmutter , der Prinzessin Marie von
Anhalt , eine Wendung zum Schlimmcrn
eingetreten ist .

Stuttgart . Aus manchen Orten des
Landes laufen schlimme Nachrichten über Ge¬
witterschaden ein . Die Gemüsegärten und
die Blüten der Obstbäume haben da und
dort gelitten .

Heilbronn , 19 . Mai . Einen ehrenvollen
Platz in der deutschen Turnerei nimmt die
hiesige Turngemeinde ein . Ist doch von hier
aus der erste Anstoß zu den deutschen Turn¬
festen gegeben worden , und hier haben sich
1846 die Turner zum erstenmal zu einem
gemeinsamen Turnfest zusammengefunden .
Heute feuerte nun unter der denkbar größten
Ungunst der Witterung die Turngemeinde
ihr üOjähriges Jubelfest mit Fahnenweihe
unter Teilnahme der Turnerschafl aus allen
Gauen Deutschlands . Ja , von Amerika ist
ein Mitgründcr , H . G - Pfänder , herbeige¬
eilt , Bukarest schickte seinen Vertreter — aber
es ist unmöglich , die Vereine aus Deutsch¬
land und Oesterreich , welche Vertreter mit
Jubelgaben oder doch Glückwünsche sandten ,
alle aufzuzählcn . Fast wollten die Reden
beim gestrigen Festbankett kein Ende nehmen .
Mit der Fahne , welche beim badischen Auf¬
stand im Jahre 1848 bei Waghäusel dabei
war und welche drei Heilbronner Turner
dadurch retteten , daß sie dieselbe aus bloßem
Leibe trugen , brachte die junge Turnerschar
dem Vater Jahn ihre Huldigung dar . Das
Wetlurnen dauerte den ganzen heutigen Vor¬
mittag . Der Festzug wurde von deu Fest¬
jungfern im Wogen mitgemacht ; darauf fand
Fahnenweihe und Volksfest in den beiden
Turnhallen statt . Den guten Humor haben
die Turner trotz aller Wilterungsunbilden
nicht verloren .

Marbach , 16 . Mai . Die große Schiller¬
bibliothek ist nunmehr an S . Maj . den
König eingetroffen . Der König nahm diese
Stiftung gerne an und überwies dieselbe so¬
fort dem zu errichtenden Schillermuseum in
Marbach . Das Schillerkomits ist hocher¬
freut über diese große Stiftung für das
Museum und ebenso die ganze Stadt .

Winnenden , 20 . Mai . ( Zur Warnung
für Auswanderer .) Drei junge Leute aus
der Umgebung von hier , welche in voriger
Woche nach Amerika abreisien , ließen sich
am Tage vor der Einschiffung in Antwerpen
von „ anständig gekleideten " Männern , die
sich ihnen als Landsleute verstellten , zum
Spiel verleiten , wobei ihnen ein erheblicher
Teil ihrer Barschaft abgenommen wurde .
Polizeiliche Nachforschungen nach den Gaunern
blieben erfolglos .

Murrhardt , 17 . Mai . Ein eigenartiger
Hochzensstrauß wurde gestern einem Braut¬
paar einer hiesigen Filialgemeinde zu teil .
Wie alles nach dem Kirchgänge in schönster
Harmonie an der gutgedeckten Hochzeitstafel
mit vertilgen der reichen Vorräte beschäftigt
war , geht die Thüre auf und herein tritt
eine verlassene Schöne des Bräutigams aus
dem benachbarten O - , stellt ein etwa zwei¬
jähriges Kind vor die Brautleute und ver¬
schwindet schnellstens . Tableau I

Crailsheim , 16 . Mai . Aus Oberspeltach
bei Crailsheim wird berichtet : Daß sich eine

Füchsin in einem leeren Faß in einem Keller
häuslich mit ihrer Familie niedcrläßt , dürfte
wohl zu den seltsamsten Fällen im Tier -
leben gezählt werden ; dieser Fall ist aber
dieser Tage in dem Keller des hiesigen Gast¬
wirts Thorwart vorgekommen . Daselbst wur¬
den nicht weniger als zehn kleine Füchslein
vorgefunden . Der alten Füchsin gelang es ,
zu entkommen . Das Blatt betont , daß dieser
Vorgang auf Wirklichkeit beruhe und das be¬
kannte Jägerlatein ausgeschlossen sei.

Biberach , 18 . Mai . Der in weiten
Kreisen bekannte Weinreisende Fritz Müller
von Biberach ist heute früh in einem Hotel
in Kirchheim u . T . entseelt im Bett aufge¬
funden worden . Er ist ohne Zweifel einem
Schlaganfall erlegen .

Biberach , 17 . Mai . Die Anmeldungen
zum Kriegerbundesfest haben bis heute die
Zahl 5000 überschritten .

Bruchsal . Kürzlich ist das 4 ' / , Jahre
alte Knäbchen eines hiesigen Einwohners an
den Folgen einer Vergiftung gestorben , die
es sich dadurch beigebracht hat , daß es das
Wasser aus einem Glase trank , in dem ein
Maiblumenstrauß gestanden . Aerztliche Hilfe
konnte das Kind nicht mehr retten . Es ist
also Vorsicht auch in dieser Hinsichtsehr zu
empfehlen .

Pforzheim , 14 . Mai . Die Vorberei¬
tungen zum Empfange unseres Großherzoqs
anläßlich der Einweihung des neuen Rat¬
hauses (29 . Mai ) sind in vollem Gang .
Vor der Hauptfaffade des Rathauses sind
bereits zwei elektrische Bogenlampen ausge¬
stellt , welche dem stattlichen Gebäude wesent¬
lich zum Schmucke gereichen .

Pforzheim , 15 . Mai . Während der
Anwelenhcit des GroßherzogS am 29 . Mai ,
anläßlich der Einweihung des neuen Rat¬
hauses stndet im Kunstgewerbemuseum eine
Bijouterie - Ausstellung statt . Dieselbe wirb
nur während der Dauer des Aufenthalts des
Landesherrn im MuseumSgebäude geöffnet
sein , und haben die Aussteller die Bedingung
gestellt , daß die ausgestellte » Gegenstände
alsbald nach dem Weggange des Großherzogs
wieder verdeckt werden . Den einzelnen Aus¬
stellern werden die Sommtkisscn zum Be¬
festigen ihrer Erzeugnisse in die Behausung
geschickt . Durch diese Vorsichtsmaßregeln
glauben die Aussteller sich gegenseitig vor
dem „ Abgucken " der Muster zu schützen.

Karlruhe , 14 . Mai . Der Gr . Betriebs -
Inspektor erläßt folgende Bekanntmachung :
Seit 1 . l . Mts . ist auf sämtlichen deutschen
Eisenbahnen an Sonntagen und an den Fest¬
lagen Neujahr , Ostermontag , HimmelfahrtS -
tag , Pfingstmontag , erster und zweiter Weih¬
nachtstag , der Güterverkehr eingestellt . Zur
Durchführung dieser Maßregel hat sich eine
Einschränkung der Dienststunden an den
Tagen , welche diesen Ruhetagen vorangehen ,
als notwendig erwiesen und ist daher seitens
der Generaldirektion der Großh . StaatSeisen -
bahnen bestimmt wvrden , daß an den SamS -
lagen und an den Werktagen , welche den
vorstehend aufgeführten Festtagen vorangehen ,
die Annahme und Abgabe der Güter in den
Monaten April bis September um 6 Uhr
abends endigt , während an den übrigen
Wochentagen dieser Monate die Güterab -
fertigungsstellcn wie seither bis um 7 Uhr
abends geöffnet bleiben .

Karlsruhe , 18. Mai . Landgerichtsdirektor
Krauß in Freiburg ist heute an einem Herz¬
schlag gestorben .

— Reichsbiersteuer. In einer der letzten
Sitzungen jder Kammer hat unser Finanz¬
minister sich veranlaßt gesehen zu bemerken ,
daß wenn eine Tabaksteuer nicht durchgehe ,
sicherlich das Projekt einer Reichsbiersteuer
auftanchen werde . Die Frage ist zur Zeit
noch nicht aktuell , wird es vielleicht trotz des
Schreckschusses des Finanzministers in abseh¬
barer Zeit auch nicht werden . Das aber
darf offen zugestanden werden , daß eineReicbs -
biersteuer im Reichstag viel besser Chancen
zum Durchdringen hätte als irgend welche
andere Projekte ( ? Red .) Dafür wären nach
allen Aeußernngen so ziemlich die meisten
norddeutschen Abgeordneten . Die Bier - bezw.
Malzbesteuerung ist aber unseres Wissens
ein Reservatrecht Württembergs , an welchem
ohne Zustimmung der württembergischen Re¬
gierung seitens des Reichstags nicht gerüttelt
werden darf . Die Verantwortung , welche ein
solches Prcisgeben eines ReservaiSrechtes der
Regierung dem württembergischen Volke gegen¬
über auferlegen würde , wird diese zu tragen
wenig Lust cmfinden ; wir glauben daher ,
daß ein ernstlicher Grund zur Beunruhigung
nicht existiert .

Rom , 19 . Mai . Gestern Samstag Abend
9 Uhr erfolgte in Florenz ein heftiges Erd¬
beben, welchem ein 5 Sekunden anhaltendes
unterirdisches Rollen vorausging . Die Be¬
völkerung verbrachte die Nacht auf den Straßen ,
gegen 11 Uhr abends erfolgte ein weiterer
stärkerer Erdstoß . Mehrere Personen wur¬
den leicht verletzt . In der Umgegend wur¬
den kleinere Erderschütterungen wahrgenom¬
men . Die .Panik dauert fort . AuS der
Umgegend laufen traurige Nachrichten über
das Erdbeben in der letzten Nacht ein . In
Grasstna sind 40 Häuser eingestürzt , inSan -
Martino ist die Kirche zerstört , auch im
Lappagi sind mehrere Häuser eing ' stürzt , wo¬
bei drei Personen unter den Trümmern be¬
graben wurden . Außerdem sollen noch meh¬
rere Bewohner des Ortes getötet oder ver¬
wundet sein . Die Zahl der Opfer ist noch
unbekannt . Der Prinz von Neapel , die Be¬
hörden , eine Komp . Pioniere haben sich so¬
fort nach den Unglücksstätten begeben .

— Ein Eifersuchtsdrama eigener Art
wird aus Pera berichtet : Eine Griechin ,
selbst noch jung und sehr hübsch , hatte ihre
einzige 15jährige Tochter an einen jungen ,
begüterten Mann verlobt , der sehr eifrig ihr
Haus besuchte . Dabei machte er auf die
Mutter einen so tiefen Eindruck , daß sie sich
in ihn verliebte und nur noch daran dachte ,
wie sic ihn ihrer Tochter entreißen könne .
Da sic keinen anderen Ausweg wußte , lockte
sie die letztere auf einem Spaziergänge im
Gebirge an einen einsamen , nicht allzu tiefen
Brunnen , in welchen sie dieselbe plötzlich
mit Gewalt hincinstieß , worauf sie fort -
rannte . Allein die Tochter hatte sich zum
Glück mit dem Kleid an einem dicken, eiser¬
nen Haken der Brunnenmauer festgehakt und
rief so lange um Hilfe , bis Leute herbei¬
eilten und sie herausholten . Ihnen erzählte
sie den Sachverhalt und die verbrecherische
Mutter wurde verhaftet .

Genua , 16 . Mai . (Eine verdächtige
Nonne . ) Zu dem Pfarrer von Valletti kam
eiue junge Nonne und bat um Gastfreiheit
für die Nacht , da sie sich fürchte , allein ihre
Wanderung nach der Riviera fortzusetzen .
Der Pfarrer wies der Bittenden bereitwillig
ein Zimmer an und lud sie zum Abendessen
ein ; da die Nynnr aber mit einem geradezu



unheimlichen Appetite aß und mehrere Flaschen
Wein trank, schöpfte der Prnster Verdacht
und ließ die Polizei benachrichtigen. Die
Carabinierie drangen in das Zimmer der
„Schwester " ein und durchsuchten sie , obwohl
sie lebhaft protestierte ; man entdeckte bald,
daß unter dem Nonnengewande ein geriebener
Gauner stecke, der eine Pistole, einen Dolch
und ein Pfeifchen bei sich trug . Der Räuber
wurde sofort gefesstlt und gefangen genommen.
Während der Nacht verhafteten die Carabinieri
noch mehrere Genossen des Banditen, die mit
seiner Hülfe das Pfarrhaus ausplündern
wollten.

Verschiedenes .
— Für die jetzigen kalten Tage paßt

trefflich folgendes alte kleine Gedicht : „Im
wunderschönen Monat Mai , — Da alle
Knospen sprangen , — Bin ich in meinen
Röcken zwei — Und einen Pelz gegangen.
— Im wunderschönen Monat Mai , — Da
alle Knospen sprangen , — Hab ich noch ein¬
mal frisch aufs n»u — Zu Heizen angefangen ."

— Am Aushängekasten des Standesamts
zu Grafcnstaden im Elsaß hängt augenblick¬
lich ein Hetratsaufgebot , das mit roten und

grünen Rosetten geschmückt ist . DaS Ist
nämlich ein alter Brauch , wenn das Hoch¬
zeitspaar auffallend alt ist . In diesem Falle
zählt der Bräutigam 79 , die glückliche Braut
gar 80 Jahre !

— Leichter Nachweis von Farbenfälsch¬
ungen. Die Versuchsanstalt der deutschen
Gesellschaft zur Beförderung rationeller Mal-
verfahren (A . V .) in München hat in der
Presse darauf hingewiesen, daß vielseitig der
Versuch gemacht wird , die echten Farbstoffe ,
insbesondere die echten Ultramarine , durch
minderwertige und gefälschte Produkte zu
verdrängen . Die Versuchsstation macht nun
darauf aufmerksam , daß es auch für den
Laien ein leichtes ist , derartige Fälschungen
zu erkennen. Man nehme zu diesem Be-
hufe zwei ca . 30 G . haltende Medicingläschen ,
fülle dieselben zu dreiviertcilen eines mit
Alkohol, das andere mit Salmiakgeist , gebe
in jede- ca . 3 Gr. des verdächtigen Farb¬
stoffes , schüttle tüchtig durch und lasse den
Farbstoff absetzen . Sind die Farben echtes
Ultramarinblau oder Grün , so muß die über
der Farbe stehende Flüssigkeit völlig farblos
und klar sein . Ist die Flüssigkeit gefärbt ,
so ist festgestellt , daß der Farbstoff nicht

reines Ultramarin, sondern mit irgendeinem
organischen Pigment gefälscht ist . Auf ein
Eisenblech gebracht und auf einer Weingeist¬
lampe geglüht , verändern sich die echten Ullra-
martnfarben nicht . Die echten Ultramarine
zählen zu den beständigen Mineralfarben und
sind für Waffermalcrei , wie auch für Oel-,
Fresco- und Mineral - Malerei verwendbar .

— Soda als Heilmittel gegen Phos¬
phorwunden . Beim Anzünden von Streich¬
hölzern kommt es häufig vor , daß abipring-
endrr Phosphor sin eine Wunde der Hand
eindringt und eine ernstliche Blutvergiftung
zur Folge hat . Um die« zu verhindern ,
bereite man sich sofort eine starke Sodalös¬
ung und halte in diese das betreffende Glied .
Da der Phosphor mit Soda eine chemische
Verbindung eingehlund phosphorsaurcS Natron
einen ganz unschädlichen Stoff bildet, so ver¬
liert der Phosphor auf diese Weise seine
schädliche Wirkung.

(Erkannt.) Arzt : Um Ihren Zu¬
stand richtig beurteilen zu können, mein Fräu¬
lein , muß ich Sie bitten, mir zu sagen, wie
alt Sie sind . Dame falte Jungfer lächelnd) :
Achtundzwanzig gewesen . Arzt : Vor wieviel
Jahren ?

Am Aögrunde.
Novelle von Walter Hogarth.

Nachdruck verboten.
15 .

Plötzlich wurde der Baron hinausgerufeu .
Noch wenigen Minuten kam er leichenblaß
wieder zurück und rief überlaut :

„ Herr von Thümen, Sie sind ein Schuft,
denn Sie haben den Wechsel über zehntau¬
send Mark , über welchen ganz ausdrücklich
verabredet war, daß Sie ihn nicht weiter
geben sollten, der DiScontodank übergeben
und eben erhalte ich von dem Direktor dieser
Bank die Mitteilung , daß der Wechsel mangels
Zahlung protestiert werden mußte und so¬
fortige Deckung »ölig ist . Sie haben also
ihr Wort gebrochen , Herr von Thümen und
ich erkläre nochmals, daß Sie ein Schuft
find . "

Ein allgemeiner Aufstand am Spieltische
war diesen Worten Windecks gefolgt und
Herr von Thümen schrie : „ Das ist eine
bodenlose Verleumdung und Beschimpfung ,
die nur durch Blut abgewaschen werden
kann.

"
„ Ich werde mir überlegen , ob ich nnch

mit einem Manne , der sein Wort brach ,
duellieren werde," sagte kühl Baron Windeck
und verließ Thümens Haus .

Schon am andern Morgen schickte Herr
von Thümen seinen Sekundanten nach Schloß
Windick und der Baion entschloß sich , das
Duell mit Thümen anfzunehmen .

„ Es ist ein Ehrenhandel , der nicht gut
vor Gericht zum Austrag gebracht werden
kann, " dachte der Baron , „ außerdem habe
ich Gelegenheit, den Elenden , der hauptsäch¬
lich an meinem Ruin schuldig ist , zu strafen .

"
Schon eine Stunde später schlich sich der

Baron , der seiner Frau einen versiegelten
Brief hinterlasfin hatte, mit feinem Pistolen-
käftchcn aus dem Hause.

Eine weitere Stunde später erschienen
zwei GerichtSbeamte auf Schloß Windeck,
fragten nach dem Baron, verlangten sofortige
Zahlung von zehntausend Mark Wechselschuld
und fingen an , Wertgegenstände, welche dieser

Schuldsumme entsprechen sollte , zu versiegeln.
Die Baronin fiel vor Schreck über diesen

entsetzlichen Vorgang in Weinnkrämpfe und
umsonst suchte sie der alte Riemann zu trö¬
sten . Er wußte ja auch , daß es in dieser
verzweifelten Lage keine Rettung mehr geben
konnte, und bittere Thränen über das Unglück
des Hauses Windeck rollten über die Wangen
des alten Mannes .

Da klopfte es plötzlich an die Thüre des
Zimmers , wo sich der Administrator mit der
Frau Baronin befand und eine weibliche
Stimme begehrte Einlaß .

„ Wer ist da ? " frug Niemann.
„ Ich bin es , Luise, Deine Tochter , und

muß unbedingt sofort die Frau Baronin und
Dich sprechen," erklang es als Antwort zu¬
rück.

Er öffnete aus Geheiß der Frau Baronin
die Tbüre und Luise eilte mit fliegendem
Atem herein.

„ Er ist da , Paul ist da . Herr v . Windeck
ist gekommen und will dem Herrn Baron
helfen, " stieß das junge Mädchen hastig her¬
vor . „ Bitte , empfangen Sic ihn gnädige
Frau und sorgen Sie dafür, daß Ihr Herr
Gemahl daS frühere Zerwürfnis vergißt . "

„ Wie soll ich mir diesen Vorgang er¬
klären , Fräulein Luis ? frug die Baronin
erstaunt .

„ Nun , nun, " stotterte Luise , „ ich bin
schon seit vorigem Herbste heimlich mit Herrn
Paul verlobt und schrieb ihm vorige Woche
nach Paris , wo er noch weilte, wie es hier
steht und bat um seine Hülse , und da ist er
gekommen.

"
„Ja , er ist gekommen, " rief jetzt eine

klangvolle männliche Stimme , und Paul von
Windeck trat herein , um seine Cousine und
den Vater seiner Braut herzlich zu begrüßen .

„ Aengstigen Sie sich nicht mehr , Frau
Cousine, " sagte er dann , „ denn die beiden
Gerichtsbeamten habe ich bereits befriedigt
und sic haben das Schloß soeben verlassen . "

„ Herzlichen Dank, Sie edler Mann und
Sie gutes Mädchen, " rief die Baronin und
schüttelte Beiden die Hand. „ Sie haben

tausend Mal mehr an uns gethan , als wir
an ihnen verdient haben.

"
„ Ich bin doch immer der Vetter des

Barons, " bemerkte Paul lächelnd, „und Ver¬
wandte sollen sich lieben und einander bei-
stehen . Aber wo ist denn mein Herr Vetter ,
der Baron ? "

„Großer Gott, er ist seit heute früh zehn
Uhr verschwunden, " klagte die Baronin .
„ Wenn er sich nur kein Leid angethan hat .

"
Da entstand plötzlich eine große Beweg¬

ung auf dem Schloßhofe und ein Wagen
fuhr den schwer verwundeten Baron herein.
Er hatte in dem Duell mit Thümen eine
schwere Schußwunde in den rechten Ober¬
schenkel erhalten , während Thümen selbst einen
Schuß in den Hals bekommen hatte und eine
Viertelstunde später verschieden war.

„ Um Gottes willen keine Aufregung,"
rief der den Verwundeten begleitende Arzt ,
als die Frau Baronin , Paul , Luise und
Riemann wehklagend herdeieilten. „ D?r Ver¬
wundete braucht Ruhe, sonst ist er verloren . "

»> «
*

Baron von Windeck mußte ein zwei -
monailiches Schmerzenslager überstehcn und
fein zerschossenes Bein blieb steif , so daß
er Zeit seines Lebens gelähmt war.

Paul von Winbeck übernahm , um den
enlstandencn Schwierigkeiten , zu begegnen, >ür
eine hohe Kaufsumme Schloß und Rittergut
Windeck, sodaß dem Baron und seiner Fa¬
milie so v>el blieb, um bürgerlicb bescheiden
in einer kleinen Stadt von den Zins n ihieS
Vermögens leben zu können . Sckon im
Herbste desselben Jahres feierten aber Paul
von Windeck und Luise Riemann ihre Hoch¬
zeit auf dem Schlosse und wurden ein glück¬
liches Paar.

— Ende . —

Merls .
Mancher , welcher Schritt für Schritt
Ueder glatte Flächen tritt ,
Purzelt trotz der Vorsicht hin .
Andere mit leichter 'm Sinn
Bummeln ohne acht zu geben ,
Ueber ' S Eis — wie auch durch's Leben .

Druck und Verlag von Bernh. Hofmann in Wildbad. ( Verantwortlicher Redakteur Vernh . Hofmann).
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